




LITUIZGISCRE GEDESKRÜCIiER 
AIJS IIISTOEISCIIE QGELLES 

Von den uns erhaltenen litiivgischen Gedeiiltbiicherii cles 8:iS. 
Jahrhunderts hiihen die sogeii:iniit.en Libri coiifraternitatiim von 
Reichen:iii, St. Giilleri iiiid I'fiifers ' die I%rschurig am meisten 
besch2ftigt. Aiisser iliiren gibt es in Eiiropa a h e ~  vier entsprecheii- 
de lUandschisiften, die 11x1s erhalleii sind, die libri ritae oder libri 
memoriales von St. I>eter in Si~lzbnrg,' ron 8. Giulia in Brescia,' 
von Durham ' und s<-hliesslicli roii Reriiireri~ont.' Es handelt sich 
dabei um liturgische Biicher ohrie jede historische lieberlirferiiiigs- 
absieht, vielmehr uni grossarigelegte T'erzeichnisse alleiir fiir das 
liturgische Gebetsgedeiil;eri." Die Eiiischreibiing in ein solches 
Buch schliesst die eiriget.i;igerien Peisoneri in die Gebete einer 
kirchliehe~i Geineirisch;ift eiri ; sie hat also urspriinglich einen rein 
religiösen Sinn. Die libri ~iieirioriales sind selbstäiidige Biicher, 
oft kombiniert iiiit Toteir~~resseir oder Seltrologieri. Eini:räge von 
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vielen Persoiien, derer iiil Gebet gedacht werden sollte, finden sich 
aber : ~ i ~ c h  iii aiideieii litiirgischeri Iliiclierii, besonders in Salrra- 
meiitarieii lieiiii Canoii iniss:i.e, da ja. ilii 1\Ieiiieiito vor uiid in1 Ne- 
riiento iia(:li der ITaiicll~i~ig fiir Lelieiide iiii(1 Tote gebetet 1vii.d. 

Das sehr heileiiieiide Sarnengiit, das die Gebei.seiiitriige eiitlinl- 
teil, ist zniii grosseii Teil fiir die C;eschiubtsfoiscli~i~ig 11oc.h nicht 
gehoben. Tiieles ist n-eitverstreut iii den euiopäis<:heii 1l;indschrif- 
teiibibliothelteir. Doch aiieh irii T-iiigang init den friiher schoir ediev- 
ten l,iliri iiieiiiori~iles \rollre es Ia,iige Zeit iiicht gelirigeii, irgeii(1. 
eine Sicherheit zii ge~~iniieii. Tioii der Rieseiiiiiasse der Peiso- 
nennameii - es iiiag sich 11111 et\v;k 80.000 Ii;rii<leln - Itonriie die 
I~orseliu~ig iiiit Gen-issiieit 1111i. die n-eiiigeii identifizieren, die riiit 
\veitereii Arigabeii: Titeln, Coiivei~f.xz~igeliiiiiglteit oder Ver17-:iiidt- 
sch;iftsbWeichiiiii~gc:~i rerseheii \vnreii, orler sie 111iisste sich aiif 
vage \ieri~iiitiiiigen eiii1;isseii. 1);ibei h~ttteii die friiheien I.>ditoreii 
sclioii ganz richtig erl;aiiiit, (lass es cl;ir;iuf ;tiililiiiie, die eiiizeliieii 
Einträge zu erlieiirieii iiiid iii der l~~li t ioi i  1;eiintlich zu macheii, 
d. h. die Grupperr I - ~ I I  I'ersoiien, die iii eine111 Ziige eingeschrieben 
vareii. Sl l r  so besteht die Aiissic:ht, Ziisaiir~i~eiigeliiirige, also Kö- 
nige iiiit Fainilie iiii(1 Gefolge, Adelsfaiiiilien oder - sippeii, Kon- 
verif:e in ältereii uii(1 jiiiigeieii Rihii:titen oder Priesterkollegien 
ziis;iiriiiit:iizuf 11(1e11. So liatten friilrere Editoren lieisl~ielsveise iliirch 
Aiideiniig der Driicl<l:yperi ileii iiTechsel der Hänile, diircli einen 
Steril den Seiiaiisntz eiiier Iland lteniiilich zii machen rersiicht. 
hbe i  eigeiiilich Iiättc dies eine esaltte 1)urchforseliiiiig jeder Ba,nd- 
sclirifi ziir Tioiaiissetziiiig gehabt. Dns ;?bei iilieisteigt die ICirift 
eines einzeliieii Gelelirteii. Dies iii~~soniehi~, als in deii ITa,ndsclirif- 
feil selteii die Seifen in regeliiiiissigei Reilieiifolge rollgeschrieben 
~voiileii sind, so~i<lern Giiippeii eiiigetragen \~iiicteii, \vo sich ge- 
!a(le Platz f;iiid. Dniliircli \\-iul die Ijatieriing ersch~\-ert, voii de- 
ren Geliiigen  bei die Idei~tifiltatioii der Saiiieii uiid ihre histori- 
sche A4iis\veri.iing abhängen. Es ist clalier nur allznrerständlich, 
weiiii cliese l<ditioiieii zahlreiche Fehler uiid SIY~iigel enthielten, die 
einsiclitsvolle Gelehrte \vie 13. SIiihlha.clier ' odey 0. T. ;\Iitis be- 
I<lagteri, ohne docli eine iieiie 3lethode vors<:lilagen oder anx-eiiilen 
zn liiiiiiieii. 

Sac,ti eiiiigeii Eiiizelerfolgeii, die bei der Eeranziehiiiig roii 
iiiinträgeii iler lihri ~iremoriales fiii die I<läriiiig historischer Pro- 

14esl)rechung roll .\. V.!r.xs'rixr (rgl. Aiim. 3)' 11 I ö G 10 (1SS:)i s. .iC,!I. 

Re?irerl~zffr(le>i zif deit l ~ e i ' l i r i i d ~ > - i i ~ i ~ . i ? ~ i i ~ : I ~ ~ r ~ ~ ~  l r l l d  i i l l~r deren ge,~!~ilo- 
gisclie?~, TVevt. Ztschr. f. Scliiwia. 1iirclicii:escli. 4S (ln:!)j S. 3 ff. 
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blenie geliingeii Tvareii, gingen v i r  rli~ran, deri noch tiiigedrucl<ten 
liber ii~eriiorialis T-on Remireinoiit spsteniatiscli zii clnrchforschen 
lind eine Art 31odelleditioii für  diese Qtiellerigattiing zu rersiichen." 
Sach rieljährigeii Beiniihungeii Itoiii~te das 31aniisl<ript in Driicl; 
gegeben \verden. Diese IZditio~r bietet die Sainen in den Griippen, 
in deiieii sie eiiigetragen \T-iirden, iiir(l zvar  in iler Reihenfolge 
ihrer Kint,raguiig auf jeder Seite. Bei dem grösslen Teil der Eiir- 
Iriige gelang die I)nlie~.iirig aiif ein otler doc,h zn-ei .Jahrzehiite. 
Dafiir h:~lteii Tvir : 1) iiilinltliche Kriterien. Wenn z. R. Bischof 
Leduiii vo11 llarseille als lebericl genannt wird, \1-issen \T-ir, dass 
der riiiitrag iii die Zeit voii 876.881 gehiirt, veil  1,ediiiii 876 Bischof 
~viirde iiiid 881 nnch~veislich einen Snchfolger iri llarseille hatte: 
'7) paliiogrnpliinche ICritei'ieii. Iii dein Coiles der 13ihlioleca h n -  
geli<:n iii Rom hohen fast Ci0 Iläiide mehr aTs i i i i i  3lal gesclrriebeii, 
so(l;xss iler. T'ei.gleic.li aller Einträge. derselben Iland fiiia die Da- 
tieriing ei~tsclreideiiit ist. i3tn.a ebensoviele ITSiirle, die seltener 
voi~l<oinin~~i, sind doc11 g~.oss~~itei ls  auch aiif ein TTiertelj:ihrhiiri- 
deit zu (1;;tici.cir : 3) die TZeiheiifolge (%er Eini.riige :iiif ejiier Seite: 
die sich iiieist iriii g?osser Wrilirscliei~iliclil~~it l~(?sti~iiiiieii liisst, 
I)ic!rf rine si?tier<? I<onliollnriigl~d~l;eit.  Eine Ilni i<Il  die ?i;1?11 iiihalt- 
liclieli 1\~el~l~lllili(~ll z~\-isclie~l 880 iinrl 900 ges~hriebeii h:it: liinss 
11ii1~~1icl1 ix;itiirlic,h iiiicier in der Reihenfoige friilier 1coiii111cii als 
eine T-lancl, die zwischeii 91.0 uni1 930 F2intr:igiiiigen gemaclit hat. 
Ergnl~en sich iii cliesem i:ritersii<:hiirigsgaiig je Cnstiinniigl<eiten, 
intissieii die iirit iiihalt1ii:lien nnd paläographischen llerkinaleii 
g - ~ I I I  Resiiltate exneiil; 1;iitisch l~etrnclitet iiiid in;inrIriiinl 
ahgeänilerl X-erden. TYmgel<ehrt Itoiinte clie l~eobaclitete ReiIic~,iifolge 
der Einträge diirch die inhaltlic1ien iiiid pixliioginpliischen 1ii.iiei'ieii 
l<oiitiolliert. \\-erden. 

Dass iiiaii in einer friiheien ~~ic;seiisehaftsgescC1~icCht.licheii Pe- 
riode fiir litiirgische Gedeiil<biicher iioch <len grossen iliif~~--and 
an Arlieit. iiirtl Drucliltosten schellte, der etwa fiir LCniser- u i ~ d  
Papst-, auch fiir Prix-a.tnrBundeii a.ls geiechtfertigt ersc,hien, 1c:inn 
man T-ersliiiidljch finden. l Ian sc11ijpEt:e bei erziihlenclen lind 1ir- 
Iriiiiillicheii Quelleii iiii 19. Jahrhiiiidert noch aus dem T'ollen, 11a- 
nientlieh bei 7-erfassiingsgescl1i<:htli<:he11 iiii(1 politisch-liistorisclren 
3'r:igestelliiiigeii. Fiir die Sippeiigeschichie ergiiben, so ineinte 
0. T. lIitis dnnii aber, die Ge~l~i i l~l~i icher  irrehr ;ils tanseiide iiiid 

9 Siiiicres rgl. liiinftig in der Ein le i tun  der ol>~i i  Aiini. 5 aitierteii I:rliLion 
in (Icli lloniiiii<~iita (~cr1nslii;ic 1Iistai.icn. 
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abertaileende ron Crl<~inden.'O Das ist ein grosses Wort, \renn man 
bedenkt, dass das späte iieunte und das zehnte Jahrhiindert, fiir die 
ein erheblicher Teil der Geden1;biicher sprechen, eine verhält- 
nismässig urltundenarme Periode darstellen. Ohne uns zn einer 
solchen Relation zum Wert der gleichzeitigen Urkunden zu äussern, 
errnntigeii uns 1isiser.e bisherigen Erfahrungen, den Gehalt der 
liturgischen Quellen fiir die Geschichtsforschi~ng, nicht nur fiir 
die Sippengeschichte recht, hoch eisiziischiitzen. 

Eier soll nun nicht eisi vollstindiger liericlit iiber die Forscliun- 
gell &es Freiburger hrbeitsltreises, die diirch die Libri memo- 
rinles weseiit,liche Ge\\-iniie hatten, gegeben werden. Knr auf ve-  
niges TTichtige oder Eseinplnrische sei eingegaiigen, iisn eine An- 
schniiiing ron der l<edeiit,uiig zu c-erinitteln, die lit,urgische Qiiel- 
len haben können, \renn sie recht ers<:hlosseii werden. Danach \vollen 
\rir eine kleine, aber reiz\-olle Critersnchiiiig vorlegen, wie sie 
anhand der Gede~il;büel~er des öfteren dur<:ligefiihrt verden Irönnen. 

Das reiche personengeschic,htliche Material der libri memoria- 
les \T-ird die Erforschiliig 'on Series episcoporum oder abbatum 
\T-esentlich fördern lind damit die Biographie der Bischöfe iind 
Aebte, die Geschichte ihrer Bistümer tind Klöster solrie ihrer 
Stelliing in ihrer Verx~andtschaft lind ihrer sozialen Lmgebung, 
ferner auch die Beziehiingen ihrer Kirchen in den Landscha.ften 
und Reichen besser zri erltenneri helfen. Welche Möglichkeiten hier 
bestellen, lehren einrlri~cltsx-oll die soeben erschienenen Studien 
ziir Aebtissinnesireihe ron Remireniont von E. Ftla\ritschf<a." 
Koncente lind Kapitel können in günstigen Fällen deutlich ge- 
fasst \verden. So ist es I<. Schinid geliiiigeii, den I<orirent von 
Schienen anhand ziemlich genau datierter Listen in Reichenau, 
St. Gallen, Pfsfers iind Reiniresnoiit fiir eisi halbes Jahrhundert 
in seiner Stärlte zn bestimmen lind fiir die Gründling und ältere 
Geschichte dieser in der Karolingerzeit. bedeutenden Abtei wert- 
rolle Ergebnisse zii gewinnen." Von Priim ha,ben wir aus dein 

10 8. a. 0. S. 29. 
Veriiffentlid,ungen des Instituts für  1,andeskunde des Saarlandes 9 (1966). 

1% C?eliatsz;erbriidomn.gen als Quellen f i ir die Cesci~ichte des i i lostem Schie- 
nen, Eegau 1 (1956) S. 31 E. 
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Abbatiat des Ansbald (860-884) zehn &fönchslisten, teils in Ge- 
denlrbiichern, teils in Crltunden, \~odiirch wir klare Einblicke in 
die Zusammcnselziing des fionreiits und neue Belege fiir die Be- 
deutung dieser hochberiihiiiten Abtei im neunten Jahrhundert ge- 
 innen.'^ TJeber deii Konvent von Ell\vangen wird demnächst eine 
reitere Studie erscheinen, die E. T. siif Gedenlteinträgen beriiht.'" 
Künftiger Sozialforschuiig ~vird es möglich sein, in vielen Fälleii 
auch Zusa:m~iienhäiige der Iionieiite mit den Faiiiilien der Cmge- 
bung der Klöster aiiizudeclren. Was darüber bis jetzt fest,gestellt 
werden Iionnte, sind hloss erste Anfänge. 

Wie die ältere 170rschuiig schon richtig gesehen hatte, sind 
die Gedenkbiicher von her~orrngendem Wert für die Adelsforschung. 
Gewiss \vii8d auch die Genealogie im engeren Sinn reiche Gevinne 
haben, aber mehr noch die liistorische Uetrnchtung, für die auch 
geliealogisch nicht. ganz sicher zii 1tlä.rende Zusninnieiihäiige wichtig 
sind." ErwRhnt seien niir die hochadligen Griiiidersippen von Rhei- 
rau,  Schienen, Hirsaii, I3iiisiedelri, ferner clie \T-elfen oder die 
Familie des Xarltgrafeii Gero, die U. a. mit I-lilfe der Gederi1;bücher 
wesentlich besser erlmnnt werden Itonnten." S u r  ein bezeichnendes 
Beispiel aus deir Ergebnissen von H. Iieller sei etwas näher dar- 

13 G. T~~~i ;x l r rn r ,  Der i i o ? ? ~ e n t  der Reichsautei Pvüm untev Abt Ansbuld 
iSW-SC>), Seue 1:eitr:ige zur sü811-estdcutsdien 1,andesgeschichte (I%stschr. fü r  
31. XILLER) (196.3) 6. 1 ff. 

1" Von EI. Snii~-:~~zala~r:~. 
1 5  G. TELLESUICII, Zir%tisclle Stt<di(.>l zur- g , ~ 8 , s f ~ ' i * ~ G i s c l ~ e ~ ,  .irird ale»ianrLi- 

.sehen Adelsgeseliichte ili l'erDi,zdi~?tg mi t  .T. FI.ECI<EX~TLIJ lind I<. Scrx~lrn, Zeitschr. 
f .  Wiirttemberg. I,nu<Iesgcsch. 1.5 (1956) S. 169 f . ;  da's.. Zur  B e d e z ~ t a a ~  der Per- 
sonenforscbung fiir die BrIie)l7?,tnis des f>-iiherem .lfiftelalters, Freibiirger Cnirer- 
sitätsreden 25 (1957). S. 17 ff. ;  I<. Snrxio. Z 7 l ~  Pio8le711atili von Pnm.ilie2 Singe 
wttd Geschlecht, X < I ~ , S  ttnd »!j?z(idiie beim niitfelalte>-lichen ddel .  Zeitsclir. f .  die 
Gesch. des Oberrheiiis 105 (1!)>7); ders.. Zleb<:r die Strtclitzo- de.9 Adels i » ~  fiiihereit 
Jlittelalter, Jahrb. f .  friinkisclie 1,andesforscliung I9 i1<)111) S. 1 6. 

16  K. SCWXID, Ziiinigf%+n, Adel. und Iililste?- z?i-ischen Bodensee und fic11irar:- 
icald, in Studien fmd i'oyarbeiten zzo. Gesci~icl~te des grossfriinl;ische,~ und friili- 
deatsel~e+~ Adels, Forschungen a. obcrrheii~isclleu I,~udesgeschichte 1 (195i) S. -25 
ff.; ders., I<loster Hil.satc t~9i.d seine Stif ter,  ebeiida 9 (1959); clers., 1-eue Pll<!llen 
cu?>i. T~erstündnis aes Ade7.s in,, 10. Jabp-hu.ndart. Ztschr. f .  Gesch. 8 .  Oberrlieins 
1CS (1960) S. 1% ff.; H. I<ELLEF(~ Das Iilostev Einsiedeln im ottonisel~e?. Schicobe?i, 
F01.scI1ungen zur oberrlicinisclleri 1,nndrsgescliidite 13 (1964) ; G. TEI~I~ESBICII, Der 
grossfrünicisclce Adel und die Z*egie>-ung ItaHcns iii der Bliitezeit des Iiaroliil- 
gerreiclies' Forschungen E .  obcrrliein. Landesgeschichte 4 (1937) 8. 10 SC.; <lcrs. 
rieber die iiltesten lVe7fen +?>L West-  und Ostfranke71reieir. ebenda S. 335 ff.; rgl. 
bes. auch H. SCI~lvinz\rarr:n, Iiiinigtunz' Adel lind iiliister <?>L Gebiet iii:is<:lre>L obeI'eF 
Iller und Lech, Veriifle?rtliclt$,ngcn der  scili<-tieischen I'o,a~hz<ngsgo7?~ei~?scIt~f~ Ilei 
der Iiomniission fiir lia!/e>-ische I,~i~~de.s,eschirhfc. 1 .  Rcihr, i iIli(i1); de1.a.. Rri- 



gestellt. Der iioc,h xenig erforsclit:e Liher \-itae roii Brescin enthält 
aiif f.  32i11 einer grosseri Liste .ldelbertir.s cotnes, Odelriciss, illa7ze- 
qoldiis, Adelbertiis, Ropertus Albericus, Llirrcli~aid,ii.s, Odelinda: IZod- 
li?ulo: Rii.?~ailda, IZor%li.??da. Tin liher memorialis ron Reniireinont 
siiid le<ligli<:h die Tierstorl>enen der gleiche11 T-;rmilie eingetragen: 
iiii(1 z\\-ar init Aiig;rbe clerx Todestage: I V  id. ia:n ob. I,LdaZberti, 
111 id. iari. ob. Ilildigai.de, I1 rion. 11i:rrt. ob. ~llmznqoldi, I1 non. inaii 
ob. Elt.in7&ibde, TTII 1 ~ ~ 1 .  iiiri oll. Odclrici.. linl. sept. ob. E~~!odliliizde 
soroiis, 1111 11011. sepi:. 1211olli?ide inairis. li'iir die eiritrugeiide I-Iaiid 
gilil es iiiir eiiie eiiizige I';irallele, sodass \T-ir sie isoliert kaum &I- 
tiereii liiiiinien. Ifie aii' der Seile ~ o r h e r  schreibende Ila.iid liisst. 
sich iitigegei~ ; ~ n f  die .Jahre T-ou 900, die nach ihr  schreibende aiif 
ilie Zeit zn.isc11eii 900 i i~rd 920 bestiiiirileri. Dass i\dalberl 111id 
Eiircliard, die 911. iilirs Leljeri ge1;onimeii sind, der Vater iind Oiiliel 
Ileraog 12uichards 1. roll A1eiii;iiinieii noch nicht in  diesein rein 
iiel<rolo~is<:ben ICinlrag sielieii, l)e\i-eist, dass der Eintrag r o r  911 
7-orgeiioiiiirreii sein iriiiss. lis Ii;iii(leli: sich, 11-ie Lieller rincli\~-eisi: 11111 
~ i ~ l ; ~ l b c r t  den I~rl~iiichteii uiicl seine I":iiirilie, mobei besonders zii 
be;rilii<?ii ist,  dass 3I:riiegoltl iiiid 1iurchn.rd TAtnarnen der beriihrn- 
tt?n (:;rnEeii roii ?iellcirbiirg, der Rtifier T-oir Allerheiligen iii Rchaff- 
liausen si11(1.'~ 

Die I~oiscliiiiigeii aiif Grund cler lihri nierrioriales hriiigeii nicht 
nnr  persoireiigesclii~:l~tlic,he I.:rgebiiisse: soii<lt:i~n sie greifen iii die 
1-iille (lei 1,aiides-, Reiclis- iind liirt:heiigeschi<:Iite ein. So spiegeln 
sich die Iilosterreforiiren Liitl\\-igs des Froiiiiireir und 13ene<lil<is 
T-on iiiii;i~ie in der Terlegung cler rlhi.ei I<eiiiii.eiiioiil ~ o i n  Berg ins 
Tal  lind iri der Arrrraliioe der Ze~ietlil~tinerregel.'Wie Klosterpolitik 
Ilerzog (;iselberis iii Oberlotlrriiige~i \\-ir<l irii %us;iiririrenhang init 
der Iiircheiiltoliiili IIeinr.i<:bs I. greifbar," die Testpolitili Ottos I. 
lind Bi~iiiios in der Lebeiisgescliichte Erzbischof Odelrichs von 
Reiiiis."' IZei der I~>rfous<:liuiig Oberlothringelis in1 hohen Xittela.ltei> 
diirtli E. Hla~~i ischl i ; i  v i r d  ahermals der libev iiieiiiorialis von Xe- 
miremorit eiiie griiiicllegende Qiielle sein. Die Stelliiiig Einsiedelris 

chenoaoi' ( i e d e ~ i i ~ h i i c h e r e i ? ~ I ~ - i i ~ ~ e  <,,?H der Al,fonrjr:cit <l~ , r  R<:!iio.aizg liöirig liviii-oils 

TI .>  Z ~ i t s c l ~ r .  f .  I\-iirttexnI~erg. I , a n ~ i c ~ s ~ ~ ~ s c l ~ i ~ ~ l ~ i ~ ?  22 (l!i0:T1 S. 19 ff. 
1; 11. I<iir.rcir, S. 11. ff. 
I". I .  ~ I L ) .  /<i0.$t~).l.e>.i~<it~11</ i l l ld  : I < > .  Aii,i«h»>? <I?>. Il??l<,- 

dilctsrericl iit 13e»ii?r»~o,it. Zc~itseiir. f .  f;rst.li. (1. Obi~rrlicilis 100 il!liili S. 2lIi f f .  
DERS.. Ilei*og Oirelberf z<lid das 1;lo.sfer Re~lcire7~ioilt. ebendn. 108 (19iiOj 

S .  -122 ff. 

20 DER';.. Zlil .  T , e b ~ n . s g f s ~ ~ ~ i ~ 7 i t e  E>=Dischof O d e I r i ~ i ! ~  tion Iiein1.s; ebenda 109 
(1x1) S .  1 ff. 



iiu zeliriteri .Jahrhiiiidert, sein \'erliält:nis zum Kijiligtum uiid ziiiii 
aleii~aiinischeii A<lel koiiiiie ii. a. diirch Beachtiiiig der liturgischen 
Onelleii ;inP~eliliii~t \T-erden." D;ts grosse Tlierna des Adels iii sei- 
neii politischen, \-erfansiirigsriiiissige~i, Iiirchlicheii uiicl geistliche11 
Ihziehungen li;il :inf Schritt iiiid Tritt  reichen Ge\\-inn roii der 
Ei.schliessiiiig der Gedeiililiiic,her. Dereil jahrelaiiges, eiiiclriiigeiiiles 
Siudiiiin hat aber tlariiber hiriaus Icnrl Schiriid z11 seiireir griiiidSiz- 
licheii Frage~i nach (lern Wesen \-oll Ihniilie, Sippe lind Geachleclii:. 
Raus lind D!-iiastie lieiiii initielalterlicheii Adel riiitaiigeregt. Dies 
sind I'rolileiiie, die iiber eine historisclie Seildisziplin Iiiiiansg~.eiie~i 
lind Verfassungs-, I'ersoiieii- und Geistesgeschichte uinfasseii. Wie 
folgeiireieli eine solclie Betraehti~iigs~\-eise \verden l a i  lehre11 
sclila.genc1 Scliiiiids jiingste I:iitersnchiingeii ziir Thronfolge Ot-  
tos cles Grosseii. 1111 S3inzeliieii iiesoii<lers 1)ezeitliiieiid ist, vie  init 
cler i.:iiiersclieiduiig ron geiieuatio lind cognatio iii D01  1 erst die 
13esiiiiiiiiuiigeii des Königs iilier liiinfiige \\';ilileii rers1iindlic:li und 
T-iele bisherige 1)eut~irigsrersiiclie init eiiiiaclier Sicherlieii: iiherliolt 
~ver ( le i i .~~ 

Dem I-Iistorilier erscheint es hesonders i.eizroll: \\-enii er diirch 
IIandschrifieii lind Deiiliirräler den rerga.iigeiieii Meiischen und 
Ereigiiissen uiiiiiitielbar hegegiiet. Desha,lli erreseii solche Ein- 
träge in (;e(lenIcIiiicherii seine ~Iiifrnerltsarulieit: clie bei Gelcgeii- 
heit des Resv~ches roii Eiiigetra.genen oder auch von Gesarii1i:schnf- 
ten niedergeschrieben zii sein sclieinen. In solrheii Fiille~i liiiiiiite !iiaii 
Ton « Präseiizeintriigeri » reden. Mancliriial lassen sie sich iiiir 
\-eriniilen; zii\veileii cliiifeii sie init einer gen.iss<~n Ilestiiniiitlieil 
beha~iptet \verden. So ist belcaniil, dass l\Iai21cgraf Gero am 23. 
Xärz 9.50 Si. Ga.lleii besucht hat,, in die Gehetshriiderschaft anfge- 
iiominen iind mit rielen Aiigeltörigen uncl \'erwandten in den Li- 
her riieriiorialis eiiigesclirielien \\-iirde. Alicli auf der Reichei i ;~~ 
diirfte er uin tliese Zeit ge\yeseii sein, \vo er drei 1In.l in rerscliie- 
deneii I<oi~ibiiiatio~ieii eingetragen wurde. ;iiic,h Einlriige Ilein- 
richs I. niit Faiiiilie nnd Gefolge in Tieicheiiaii iind Si-. Gnlleii (liirf- 

2 1  Vgl. I<~:ILI.ZI~~ 0. A!lm. lfi xiticrt.c Scl~rift. 
'"11 den o. Anin. 16 zitiert.cn ~irheilen I;oinint Scir~iios nocli uugedi'iic:<lc 

Freiburger Habilitationsschrifi Ton 1961, Gebliit. fIerrscliaft. Gesclilcaitcrhe- 
\X-usstscin uiid Eine 1lbll3ndliing iiber das Iiiinigtiin! Ottos des Grossen. die I 9 l i l  in 

der Zeitschrift fiir 13eclitsgcscliiclite. Germ. Abt., ersclieinen v'ird. 
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teil ~vie Schinid 17-ahrscheiiilich gemacht hat, bei Gelegenheit eines 
Kiinigsbesiiches in Schvaben entstanden sein.23 

Der liber memorinlis ~ o i i  Remiremont. ent,hält gleichfalls Puä- 
semeinträ.ge, deren Interpretation \T-i-ichtige Arifschliisse für ge- 
wisse politische Situat,ionen oder ~ielbehandelte hist,orische Pro- 
bleme geben Itann. Dies soll hier aii einem ron ihnen des näheren 
dargetan werden. 

Aiif f. 9' findet nian in einer der Tier bei der Aiilage hergestell- 
ten Arkaden folgenden Eiiitrag : Ka~o111s rex, Grin~olt, Eodal- 
rich, Abo, Abo, Pelio, Hilbogo! I~i i i t i~unrt ,  Chadolt, Rugisiiid, 
Hugisind, 3latgviiid, Gerhart, Haclapretb Ruosind, T.Iuolfdrige, 
Paldger, Hatto. 

Der 1ia.rolus res, der mit. Gri~riolt, 1,iutiiiiart iind Cha,dolt zii- 
sammeii erscheint, iiiiiss der jiingste Sohn Liidmigs des Deutschen, 
der spätere Kaiser Liarl 111. sein. Der T'ater hatte 865 sein Reich 
für  den Erbfall seinen drei Söhiieri bestiinint,, Karlmann, Ludvig 
dem .Tiiiigereii iiiid I<arl.2' Iiarl sollte Alemannien, das Elsass iind 
Rhätien erhalten uiid \~i i rde mit Iiichardis, der Tochter des Grafen 
Erchaiigei. im 13i.eisgaii uiitl in1 Elsass reriuahlt, wie auch die an- 
deren Söhiie Tii<:hler. des Adels in ihre11 ziiltiinftigeii Reichen hei- 
rateten. Abt Griinald von St. Gallen ist bis 870 Erzkape1la.n Liidmigs 
des Deiitsc,hen gevesen. Dann zog er sich nach St. Gallen zurii<:lt 
lind starb 872.'6 Somit lässt, sich der Eintrag auf die Zeit zwischen 
865 und 872 datieren. gewisse TYahrsclteinlichlteit spricht so- 
gar dafür, dass er riach der Riickltehr Grimalds nach St. Galleii 
geschrieben \~-k~rde. In  dem hier aiifgeführt,en Gefolge fallen vieiter 
die Brüder Liui\var<l iind Chadolt aiif, ursprünglich Reieheiiaiier 
SIiinche, dann Eischi>fe T ~ I I  Vercelli iind Sovara. Liut~vard T-oii 
Tlercelli ist berühliit als des miichtige Erlianzler Karls III., der 
einer aleiiiaiiriist:hei~ =ldelso~position weichen musste und in der 
Vorgeschichte des Stiirzes des Kaisers eine Rolle spielt." Ob der 
ain Schliiss der Reihe stehende Hatto etn-a der spatere Erzbischof 

?" Sc~iLrro, Zeitselir. f .  Gesc.11. d .  Oberrlieins lOS, S. 1S6 ff. und S. 2 l l  ff. 
2 q v g l .  Tafel 1. TYcitcrc derartige Eintriige im 1,jbcr memorialis von Rein-  

remant m-erden ron Ellarvitsehl;a und Sclimid beliandelt ~ ~ c r d e n .  
" 3312 1459 a. 
2 8  F. KirIIn, Die Iianzlei Ludirigs des Deatsclie>r, .lbli. d.  I>reuss. Akademie 

der \Visseiisdinftcn ~>liii Iiisl. Klasse 1332. S r .  I>  S .  13. 
?' E. DC. \ r l rL~n ,  Cescliiclite des ostfrti71kiscke?i Reiches I I I ,  2. .4ufl. (188s) 

S. 2sO ff. 
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vonXainz oder ein anderer Träsger des häufigen Samens ist, lässt 
sich nicht sagen. 

Auf der gleichen Seite findet inan einen grossen Eintrag des 
Konvents der Reichsabtei ron JIa,lrnedy-Stablo. E r  fiillt die erst,en 
drei Arltadeii und diirfte dem Kiinigseiiitrag zeitlich vorangegan- 
gen sein. Ob die schreibende Hand identisch ist niit einer sonst im 
Codex vorl<omwei~den, lä.sst sich nicht sicher sagen. Der Eintrag 
Gnnthardus, Arbert, Iiergart, I;anbertns, Bertri folgt dein ICiiiiigs- 
eintrag nach lind gehört einer Hand, die zwischen 860 iind 880 etwa 
vierzig JIal geschrieben hat. Der init Bertricus, Uuerimhaldiis be- 
ginnende, da~ai if  folgeiide Eintrag stammt wie der über Giinthar- 
dus stehende Xaine Bertcardis von einer wohl ein Diitzendmal 
vorl<oinmeiiden Halid, die sich einigermasseii sicher auf 860-70 
festlegen Esst. Alle anderen Einträge sind spiiter, am spätesten 
die mit « I n  tempore Heinrici regis » beginnende Traditionsnotiz, 
deren Schreiber die seinen Eintrag abgrenzende Linie gezogen hat. 
Diese Sotis ist 1.065-70 geschrieben vorden. 

Die Hand iiiln, die den Iiönig mit 17 anderen Kamen einge- 
schrieben bat., kommt in1 ganzen Codes hestiiniiit nur dieses eine 
J1a.l vor. Ja, der ganze Schriftt,ypus ist hier T-ereinzelt lind reist. 
niehr auf alernalinische Schreibge\~-ohnheiten hiii, mie wir sie in 
Handschriften der dortigen Iilöster oft finden. Hingewiesen sei 
besonders auf den grossen, geschlossenen uiiteren Bogen von g, der 
wie ein kleiner Iireis gebildet ist. Auffa.llend iihnlich erscheint die 
Schrift nun in einem Eintrag des liher mernorialis von Pfiifers, 
an dessen Spitze aberriials Karolus steht: Iimrolus, Lirrt~czmrt, 
Abo, Abo, Reginolf, Hiltibrant, Ruodolf, Gisalfrid, Gozolt, Iliig, 
Gozolt, Adalhelin, Vuslthere, Thia.tgund, Siiisltliere, Taqfibret ,  
FIugZsilzd, ~TTathp?zd,  1TZlbo,go, %'hn?zcholf, Fridiiuunt, Thttncolf, 
Folrat., Ifitto, Xot,v:ig, Viiizhere, I,iiitholt, Herina.iid, JI!~,qisi?zd. 
Acht ron den achtzehn Sainen des Ii»nigseiiitrages kehren hier 
wieder. I;iiit\wrd ist a,ii die Spitze der mit dein Karolinger eiii- 
getragenen Gruppe getreten. Viele eiiizeliie Ruchstalien gleichen 
sich, so das K; \vo der obere rechte Strich siif die Mitte des 
iintereii aiiftrifTt, da,s läiigliche spitze A mit Fnsstrich ain linken 
Balken, das &fajusl;el-R niit. 1;leinein Kopf, eigenartigem kleinen 
Fiisstrich und lang ausgezogenem gesch\~eifteii iint,eren Schrägbal- 
Ben, das rerhältnismiissig tief ge~p~l te i ie ,  iint.en spitze r,  das ziein- 
lich längliche Schlnss - S.! b und 1 init l<lirzen, dicken Oberlängen 
11. s. \V. 

2 8  l'mrn 8. Y 6 1  e. 14. Ygl. Tafel 2 



393 Geid Telle~ibacli 

Sollteii beide Finiriige vom gleiche11 Sclireiher stniiiineii, v a s  
riian aber iinr riiit einer grosseii TVahrschei111iclil;eit ~;eriiiiileii 
liaiiii, so eigiibe sich die interessaiite Frage,  \ver dies gewesen sein 
1;iiiiiite. 111 lieicleii Eintiiigeii ist Liut\vard iiiitgenaniit. P;riil Lielir '' 
hat  gezeigt, dass der  clamalige Iiaiizlei. J,iiitn-artl, der  spiitere 
Uischof ~ o i i  Tercelli iracli ileiii Tod L i i d ~ ~ i g s  des Deii1:scheii die 
:ileiii:~niiiscIi(. I\;iiizlei I ia r l s  111. ;~iifgebaiit lrnl. X i t  giiten Griiiiden 
sclireiht ei. mvei der  e r s l e ~ i  I~rlriiritleii des Iiiiriigs, die f ü r  3111r- 
h;rch von 877 iiiiti tlie fiir Si. <;:~llen vorii gleiclieii J ah r  Lint\v;ird 
ii1.:30 , Siiii siiitl diese T.~rl;iiii(lesi natiirlicli iii diploinatisclier X i -  
iiiixliel gesi:hrieht!~i 1111d 1;isseii sic.11 init der  ßuclischrift uiiscirer 
Ge<leiililiiit:hei sc:h\~-er verglei<:heii. Qliiclilicliei\\-eise sind aller die 
Datieruiigszeilei~ in  Buchsclirift binziigesetzt, und sie gleichen pa- 
läogiiiphinch deii P;i~itrligeii von Iiciiiireiiioiit iind I>fäfers sehr. 
Dies is l  eine Siiitze fiir tlie 2 ~ i ~ r i a l i i ~ ~ e  der  Sclirift.ideiitität beidei 
Eiiiiriige; da  der  iii I)eiileii geii:inirte I,iiit\x-ard als Schreiber aii- 
i.useht:ii wiire. 3:s ist niis~~r~e<:liei~d %11 verriliiteii, da.ss Liut\va.rd iiicht 
erst iiach Lud\vigs iles l)euts<:ht+ii To<l die Iiaiizleigesehäfte \vahr- 
iiahiii, soiiderii I-orher das  Schriftweseii des jiiiigeii I'iineen be- 
sorgte uri<l ihii niif seiiieii Reiseii begleitete." 

iiii deiii I.:iiiriag I i a i l s  111. iin (;e(leiilibiich ron  Reinireinont 
f a l l t  des Weiteren auf ,  dass dein jliiigeii Fiirsteii bei Lehzeiteii seines 
Vaters  der  Köiiigsiitel beigelegt \X-ird. Iii der  o&iellen Terinino- 
logie der  ICanzlei Lud~v igs  des ~ei i t sc l ie i i  heisseii die l'riiizeii 
s tets  filii regis. \V0 iii d e r  Sigiiiiiiizeile der  Kiinigst.ite1 vorkoiiimt, 
handelt. es  sich ausschliesslich uiii spätere Ziisiitze a u s  der  Königs- 
zeit der  Siihiie nach Sifi." i i ~ i c h  iii der1 Fiildaer Aiiiialeii U I I ~  de- 
iieii voii St. Ilertiii xl-ird deii I'rinzei~ zu Lelxeiteii ihres Vaters  der  

?"nie ~ i n a i r e i  Iiol-28 III. ,  abh. a. rreiiss. Alraclemie ci. 17-issenschaften 1936, 
pbil. liist,. Iil. Sr. S'S. 10  ff. 

:ja »I> :: und 5. Ton D 5 hat  Kirirn seiner :\bliaiidluug eine ~11iot.ogrüpliisclie 
Rc~r<idiil<tioii beigegeben. Von 1) 3 ~crd;inl~e icli ein I'lioto dem dircetciiv des 
Scrriees d'Ardiircs du Ilaiit-Rllin in Colmßr. 

:J' l C ~ ; ~ r i r ,  n. :I. 0. S. li i~eist t1ar;iiif iiiii. <I;isa I<ciclieiiau iiiid St. Gallen 
Sdirribl<rliftc fiir die Iiaimlei genug gcbotcu iiiitten. %U den St. Gnllencr Drl<un- 
den fiindc man tlen Sclirift,t>-pus der Iianzlci liarls 111. iiiclit. C So apiiclit alles 
fiir das Karl 111. besonders ntlhesleliende Insclliioster Ileiclicnsil». Viele Fragen 
i n  o l l  1 s  vciin das 13eic11euniier I~rlrunAeninaterinl erlialtrn 13-iire. 
1:s bcstelit die Iloffniiiig, dass die liiinftige genaiic Erforseliung des I,ib@r memo- 
rialis ron Rciclienziii gewisse Aiifschliisse gerr7.ihrt. 

" 2  D11 reS\im Gcrni. e s  dirpe Iiarolinoriim 1' P~egister s. T. Knrlomanniis, 
1Ilutlo~-icus. Iiarolus. \Tenn dort zu 104' Z. :5 I.iidwig als König in der Signum- 
zeilc :ingcgoben x i r d ,  so ist dies ein Irrtinn. Der ciiizige Fall' In dem neben 
1,udTvig dem I>eutscl~en einer seiner Süline niit dem Kiinigstitel steht. ist D1,lj 145, 
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Iiiiiiigstitel nie gegeben, obwolil sie als Eelfer, zuweilen aiich als 
Gegner des Iiiinigs oft geriaiiiit merderi iiiid ilineii seit 865 illre 
Biiiiftigeii Teilreiclie sclioii ziigel~iesen n.;rreii, in ileiiei~ sie eiiie Ai.1 
Statthalterslelliing eiiiiiahiiieii. Dass iriari aber i r i i  allgeineineii 
Spiachgebrauch iiii:ht 1;orisec~iieirt var ,  lehren 111111 die I~eideii Ge- 
(ieiiltbii(:lieinträge, in (leneii der I'riiiz das eiiie JIal tleii liijnigsti- 
tel erhält, dns aridere JIal iiicht. 

Iliese Iieobachtriiig isi eiii l~leiner Iieitrag ziiiii Theiiiii cles Iiii- 
iiigtiiiiis der Tliroiifolger. Die Gesc~bich1.e des I<iiiiigsiitels 1;ai.o- 
liiigischer I'riiizeii ist iiiit Aiifrirerlrs;i.inlteit z11 beobachlcii. 1,;s 
zeigt sich, dass er durch I~esoridere Akte begründet xeiclen iiiiissie, 
\voraiis sich eibeltliche 1,'eischiedeiiheiten iii deii P;inzelfiillen er- 
gaben. 1Ciri.l iiiicl 1iarlur:iiiii \viirdeii ,755 niit ilireiii Vai.er I'ippiii 
zii Ii«iiigen niid IJatrizierii der Riiiner von Papst Steplian 11. ge- 
weilil."' I'ippiii iiricl T,ii(I\~ig ~viirileii ron 1I;tdrian I. ~et;tiift, z11 
Iiiiiiigeii gesa.ll)t iind ron ihrem Vater zii 1:iilerltönigeii iii Italien 
iiiid Aquitaiiieii bestiiliiiit." Ihr iilteiei. Binder Iiarl Fiihit den 
L<iinigstitel iioc:h laiige iii<:ht " iuird erliielt, ihn erst aiiliisslicli der 
Iiaiserltröiiung seiiies Vaters Zirn T\'eihnaclitst:ig 800. Liiil\\-ig der 
Froniriie besiiiiiinle 811 iiiit allgemeiner Ziistiiiiiiiig 1~oth:ir ziim 
Iiaiser, Pippin iiii(1 Liid~vig deii 1)eiitscheir zii Iiönigen.""83 iialiiii 
er clie \VehrhaftniacIiiiiig iind Iir»nuiig Liarls des Iialileii l-o?." 
Später tiaheri die Itnioliiigischeii Iiiiriige zvar  für ihre Sijhiie Tliroii- 
folgebestiiumiiiigen erlassen, sie aber zii ihreii Lehzeil~eii iiicht 
iiielir zii Königen erhoben, was freilich, \~-ie n-ir zeigen l;oiiiiterr, 
iiielit liinderte, dziss Priiizeii gelegeiitlich der L<«iiigslitel inoffiziell 
beigelegt \riirde. Erst im zehrilen .Tiihrhuiicteit \viirdeii iii I)eiits(:h- 
land Thronfolger unter ganz veräiiclerten Cmstiiiiden lvieder 
Iiönige. Dass dies FIeiiiridi I. X19 in einein be~viissteii iiiid vohl- 
geplaiiteii Altt eingefiilirt hat, ist soebeii iii neiieii, einleiichteiiden 
t~ntersiictiiiiigen dargelegt \X-ordeii." 

das abcr nur iin Liher niireus von Priini (10. .lalirliundcrt) übrrlicfcrt ist. I11 

D Arn. 1 i . i  und 1-16 Iionimt zl!-ar I,iidi?-ig das Iiiud mit. dem Iiii~iinstitel ncben 
seinen, r a t e r  vor' abcr in beiden I",iIlcn hnn<lclt es sieh nm splilerc SitClitI'iig<!. 

33 P,M2 76 a. 
U W  235 b. 

J5 1.~1. et,~\-\-a .\Icuins IIricfc an dcn .iui,gen Fiirsten >I. G. 11. Epp. IV 3.5 
S r .  1&7 uii11 360 S r .  ? S i .  

'agit. I Z 2  Sr. 336. 
iIh12 OS2 a. 

3 8  Vgl dcn o. Aiiin. T2 nngel~iiiidigtcii Aiifsala ioii TC. S<nilfiD. 












